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Bekanntmachung betr. die Anzeige ansteckender
Krankheiten.

Es werden die Ortspolizeibehörden darauf hinge¬
rissen, daß die Anzeigen über den Ausbruch einer anstecken¬
den Krankheit unter Benützung des vorgeschriebenen Formu¬
lars sowohl dem Oberamt als dem K. Oberamts-
Physikat zu erstatten sind.

Nagold, 12. März 1913. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung
betr. die Einleitung von Abwasser in die Nagold.

Die Stadtgemeinde Nagold hat seit 1902 in folgenden
Straßen Sammelkanäle für die Ableitung dös gewerblichen und
häuslichen Abwassers errichtet: in der Bahnhosstraße, Kirch-
pcaße, Burgstcatze, Hercenbergerstraße, Haiterbacherstraße,
Leonhardtstraße und dem zwischen Geb. Nr. 262 und 263
Zur Bahnhofstraße führenden Sätzchen.

Sämtliche Sammelkanäle mündnr in den Haupt¬
sammelkana!, der durch die Hintere Gasse, die Markt- und
Calwerstraße führt und unterhalb des Wehrs des Elektrizi¬
tätswerkes in die Nagold mündet.

Bei der Kanalisierung der Herreubergerstraßewurde
auch der Lauf des Kreuzertalbache; geändert, insofern er
nicht mehr in den Oberkanal der Rapp'schen Mühle, son¬
dern in den Sammelkanal mündet uid damit in die Nagold.

Die Stadtgemeinde hat um Genehmigung der Abwasser«
Leitung nachgesucht.

Einwensungen gegen dieses Gesuch müssen binnen
14 Tagen dein Oberamt angebracht weroen, wo auch die
Pläne und die Beschreibung zur Einsicht ausliegen. Nach
Ablauf dieser Frist können Einwendungen im schwebenden
Verfahren nicht mehr oorgebracht werden.

Nagold, 13. März 1913. Amtmann Mayer.

Gne WliiMW der„Rordd. Mg. Zeitung".
Berlin , 12. März. Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung" bringt heute abend folgenden offiziösen Artikel:
In einigen deutschen Zeitungen sind in diesen Tagen

alarmierendêAriikel mit Bezug auf die gegenwärtige Lage
oder die zunächst zu erwartende europäische Lage verbreitet
worden. Wie die amtlichen deutschen Stellen— die diesen
Artikeln gänzlich fernstehen— die Situation beurteilen, ist
wiederholt in d.r „NorSd. Mg Ztg." ausgesührt worden.
Die gemeinsamen Bemühungen der Großmächte haben be¬
reits — wie auch der englische Premierminister Asquith
si-stgestellt hat — wertvolle Ergebmsse erzielt. Wir halten
daran fest, daß es dieser gemeinsamen Arbeit gelingen wird,
auch der noch verbleibenden Schwierigkeiten Herr zu werden.
Diese Zuversicht hat eine besondere Stärkung durch die von
ganz Europa dankbar begrüßte Vereinbarung erfahren,

welche Oesterreich-Ungarn und Rußland soeben über die
Reduktion ihrer militärischen Maßnahmen geschlossen haben.

Wenn in den erwähnten Artikeln andererseits die ge¬
plante deutsche Heeresverstärkung mit einer erheblichen Ver¬
schlechterung der Beziehungen Deutschlands zu dem einen
oder anderen seiner Nachbarn motiviert wird, die zu einem
kriegerischen Konflikt drängen, so sind derartige Ausführ¬
ungen aufs entschiedenste zurückzuweisen. Daß das europäische
Machtoerhältnis durch die Vorgänge auf dem Balkan eine
Verschiebung erlitten hat, von der mittelbar auch Deutschland
berührt wird, ist eine Jedem einleuchtende Tatsache. So¬
lange der ewige Welsfrieden noch nicht garantiert ist, muß
Deutschland damit rechnen, daß es in einem Kriege genötigt
sein kann, seine langgestreckten Grenzen nach mehreren
Seilen zu verteidigen und daß es dabei um seine Existenz
ringen wird. Für eine solche Eventualität, die Deutschland
gegen seinen Willen aufgenötigt werden kann, soll die neue
Wehrvorlags Vorkehrungen treffen, indem sie in Ausführ¬
ung der allgemeinen Wehrpflicht die militärtauglichen, aber
bisher freigelassenen jungen Mannschaften zum Dienste mit
der Waffe heranzieht.

Kein Deutscher wird dis Verantwortung dafür auf sich
nehmen wollen, daß in einem Kampfe, der uns aufgenötigt
werden sollte, nicht alle Wehrkrästigen auch als Soldaten
zur Verteidigung von Haus und Hof bereitstehen. Die
Ueberzeugung, daß es unsere Pflicht ist, hierfür Sorge zu
treffen, ist so sehr Gemeingut unseres Volkes geworden, daß
sie durch die jeder Grundlage entbehrenden Kriegstreibereien
nicht entstellt werden kann. Indem wir das nachdrücklich
betonen, müssen wir gleichzeitig gegen die maßlose
Sprache Front machen,  mit der einige französische
Zeitungen unsere Heeres -Borlage als eine Heraus¬
forderung und Drohung gegen Frankreich
hinzustellen versucht haben. Unserer nationalen Ehre ent¬
spricht es, solchen Hetzereien enlgegenzutrelen, aber kaltblütig
und ohne Stimmungsausbrüche, die im In - und im Aus¬
lande Mißverständnisse Hervorrufen und die auf Wahrung
des Friedens unter den Großmächten gerichtete Haltung
unserer Politik verdunkeln könnte.

Die Londoner„Westminster Gazelle", das dem Lon¬
doner Auswärtigen Ami nächststxhends Organ läßt sich also
vernehmen;

„Einige deutsche Blätter sagm, daß der Schlüssel der
Situation in lettischen Händen liege. Das ist vielleicht ein
zu großes Kompliment sür uns. aber wir können nachdrück¬
lich betonen, daß, soweit wir Einfluß besitzen, wir ihn rück¬
sichtslos gebrauchen werden, um der wahnsinnigen Idee
eines Präventivkrieges zu steuern. Wenn Frankreich
wirklich eine europäische Verschwörung gegen Deutschland
ausheckte, die unsere und Rußl mds Zustimmung bedürfte
für dm Krieg, von dem General Bemhardi geträumt hat,
so können wir die absoluteste Versicherung abgeben, daß
wir keinerlei Anteil daran nehmen  würden . Wir
freuen uns, die Franzosen als unsere Freunde betrachten zu
können, aber wenn unsere Freunde solchen Wahnsinns

fähig wären, so wäre es unsere Freundespslicht, sie zurück¬
zuhalten und nicht aufzuhetzen. Natürlich halten wir diese
ganze Panik für grundlos, aber die Verhältnisse in Europa
sind so, daß wir nicht nur nichts tun dürfen, was falsche
Besorgnisse oder falsche Erwartungen erwecken könnte, son¬
dern wir müssen unermüdlich und unenlmutigt sür die Ent¬
spannung zwischen der Tripleentente und dem Dreibund
wirken, die heute Europa am meisten notlut und deren
Durchführung die stärkste Sicherheit für den Frieden sein
würde."

Das läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig,
und belehrt hoffentlich auch die Herren Delcaffe, Iswolski
und Genossen, daß alle ihre Bemühungen, ein Feuerchen
anzumachen, bisher vergeblich waren und es hoffentlich auch
bleiben lassen. Für jene aber, die in Deutschland jeden
Morgen sich ängstlich die Frage vorlegen: „Obs einen
Krieg gibt", mag die vorstehende Auslassung immerhin ein«
Beruhigung sein. Denn daran, daß sie ernst und ehrlich
gemeint und der Auffassung der maßgebenden englischen
Stellen angepaßt ist, ist so wenig zu zweifeln, wie daran,
daß sich die französischen Herrschaften schön ruhig verhalten
werden, solange sie niemand hinter sich wissen, der mit ihnen
oder für sie die Kastanien aus dem Feuer holt, an dem
sie sich— isoliert— nur allzuleichl wieder die Fingerchen
verbrennen könnten. ^

Lages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt.

Nagold, 14. März 1S13.
r Führung der „Gesprächsnachweisung " auf

den Fernsprechämtern. In der„Gesprächsnachweisung"
wird von jetzt an die Spalte „Gesprächsdauer" allgemein
nicht mehr ausgcfüllt. In der Spalte 1 wird bei allen
Anstalten die Stunde und Minuten der Anmeldung nur
noch dann angegeben, wenn eine von einem Fernsprechteil¬
nehmer angemeldete Gesprächsverbindung nach auswärts
oder ein von einer auswärtigen Anstalt angemeldetes Ge¬
spräch mit einem Fernsprechteilnehmer oder einer anderen
Person nicht alsbald nach der Anmeldung ausgesührt wer¬
den kann. 5 Psg.-Gespräche und 10 Pfg.-Gespräche in
ankommender Richtung, die sofort nach der Anmeldung aus¬
geführt werden und für die weder eine Herbeiholungsgebühr
noch ein Zuschlag sür die Vermittlung außerhalb der Dienst-
zeit zu verrechnen ist, w rden bei der Ankunftsanstall über¬
haupt nicht ausgezeichnet, soweit nicht auf Verlangen des
Rechnungsbureaus der Generaldirektion vorübergehend zu
Kontrollzwecken Aufschriebe auch über diese Gespräche zu
führen sind.

r Verhütung von Wald - und Böschrmgsbrärr-
de«. Im Frühjahr ist erfahrungsgemäß schon bei kurzer
Trockenheit mit dem Auftreten von Wald- und Böschungs¬
bränden infolge von Funkenflug oder Aschenauswurf aus
Lokomotiven zu rechnen. Die Lokomotivführer werden unter
Hinweis insbesondere auf Waldstrecken, angehalten, Blase¬

Fünf Jahre Fremdeulegionär.
Selbsterlebtes

während meiner fünfjährigen Dienstzeit.
Bon Franz Kull.

(Schluß.)
Es dauerte jedoch nur einige Tage, da kehrten die

Tonkinesen in weitaus größerer Zahlznück, fest entschlossen,
uns von dem ihnen den Weg nach Bac-ninh verlegenden
Berge herunterzuschlagen. Es wäre ihnen vielleicht auch
gelungen, hä ten wir uns nicht verschanzt und inzwischen
Verstärkung erhalten. Sie mußten dann abermals rach
zweitägigem Morden zurückgehen; der Weg nach Bac-ninh
stand uns offen. Der Vormarsch nach diesem Ort wurde
auch bald angetreten. In der Nähe angekommen, bemerkten
wir, daß es schwere Arbeit kosten würde, Bac-ninh zu nehmen.
Rings um die Stadt erhoben sich starke Berschanzungea,
die von Tausenden mutiger Feinde verteidigt wurde. Gegen
ein seitwärts liegendes Dorf wurde unser Bataillon sorge-
sandt. Nur mühsam brachen wir uns Bahn durch die bald
unter Wasser stehenden Reisfelder. Die Kugeln pfiffen ohne
Aufhören um unsere Köpfe. Hin und wieder brach ein
Soldat zusammen, oder er stürzte in die großen Schöpf¬
graben, welche die Tonkinesen inmitten der Reisfelder an¬
gelegt haben, um das Land zur Zeit der Reife zu ent¬
wässern. Mit großer Bravour wurde das Dorf verteidigt,
doch nützte es dem Feinde nichts, der Sieg war unser, aller¬
dings unter großen Opfern erkauft. Am folgenden Tage
wurde der Sturm auf die besetzten Derschanzungen und die

Stadt unternommen. Nach einem den ganzen Tag über
andauernden, grauenhaften Morden gelang es, Bac-ninh zu
erobern. Das Blutbad, welches nun folgte, spottet jeder
Beschreibung. Die französischen Truppen wüteten wie die
Kannibalen. Es wurde gemordet, geschändet, weder Frauen
noch Kinder geschont. Dann gab der General auch noch
den Befehl, zu einer achtundoierzigstündigen Plünderung.
Was von größerem Werte und leicht transportabel war,
wurde eingesteckt, das andere im tollsten Uebermute zerstört.
Am zweiten Tage steckten sich Hunderte von Soldaten in
die bunten Gewänder von Chinesen und tanzten auf der
Straße umher. Da als Folge dieser Ausschweifungen und
Greuel der Ausbruch einer Krankheit zu befürchten war,
verließen wir nach einigen Tagen Bac-ninh und besetzten
einen vier Stunden entfernt liegenden Ort. Hier lagen wir
mehrere Monate im Quartier.

Es ging wieder gegen den Feind, der in den Fluß¬
niederungen vord-ang. Wir waren noch nicht weit auf
unserem Vormarsch gegen Hog-Kuang, dessen Eroberung
diesmal in Aussicht genommen, gekommen, als am jen¬
seitigen User des Flusses die feindlichen Signale ertönten.
Zugleich wurden wir mit einem Kartätschenhagel überschüttet,
so daß wir mit aller Beschleunigung Deckung suchten.
Mannschaften wurden kommandiert, welche die am anderen
Ufer sichtbaren Kähne herüberholten und dann begann unter
heftigem Kugelregen die Ueberfahrt. Der Kampf wogte mit
wechselndem Glück bis zum Abend des folgenden Tages.
Zweimal schlugen wir den Feind zurück, zweimal drang der¬
selbe vor und zwang uns schließlich, auf einer Anhöhe am
Flusse die Nacht zu verbringen. Unsere Lage war schwer

gefährdet, unter Umständen hoffnungslos. Erhielt der Feind
Verstärkung, so waren wir verloren. Unter solchen Um¬
ständen wurde mitten in der Nacht Befehl gegeben, eine
Schleichpatrouille zu bilden, um die Bewegungen des Feinde«
zu beobachten. Lautlos zogen wir durch das Dunkel der
Nacht dahin. Wir waren bis zu einem Hohlwege gekommen,
als wir erst eine, dann zwei und mehr Fackeln erblickten.
Es war ein Vortrupp der zum nächtlichen Ueberfall ent¬
schlossenen Schwarzflaggen.

Es gelang uns, zwei derselben unschädlich zu machen;
bei dem dritten ging jedoch der Stoß fehl. Dieser sprang
auf die Seite und schlug Alarm. Ein furchtbares Feuer
erhellte das Dunkel; wenige Minuten darauf knallte es von
allen Seiten. Kein Durchbruchsversuch, nur schleunige
Flucht konnte uns noch retten. Durch das Gewirr der
Maulbeerwaltungen, durch Wasser und Sumpf ging der
Weg ohne Unterbrechung bis zum anderen Morgen. Zwei
Tage dauerte es, ehe wir, nur noch vier Mann stark, gänz¬
lich erschöpft und halb verhungert, an den Fluß gelangten,
wo uns eine zur Verstärkung nachgerückte Abteilung auf¬
nahm; 43 Mann hatten bei der nächtlichen Rekognoszierung
ihr Leben eingebüßt. Mit abgeschnittenen Köpfen hat man
die Unglücklichen später gefunden.

Auch mein Schicksal ereilte mich hie. Ich erkrankte
an dem schrecklichen Sumpsfieber und wurde mit noch 80
Leidensgenossen, nachdem absolut keine Besserung eintreten
wollte, nach Afrika zurückbesördert. Täglich wurden einige
Tote über Bord geworfen, wie mir später erzählt wurde;
ich selbst war zu krank, um darauf achten zu können. Meine
Hoffnung, auf der Expedition nach Tonkin desertieren zu



rohr ung Funkenslug in tadellosem Zustande zu erhalten,
Aschkasten und Rauchkammer rechtzeitig zu leeren.

H Walddorf , 13 . März . Die Familie des hiesigen
Kirchenpslegers Gutekunst wurde innerhalb 14 Tagen in
großes Leid versetzt. Nach kurzer schwerer Krankheit wurde
vor 14 Tagen die 21jährige Tochter zu Grabe getragen
und heute wird der 20jährige Sohn zur letzten Ruhe be¬
stattet . Den schwergeprüften Eltern die so in kurzer Zeit
ihre beiden Kinder verloren haben , wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Aus de« Nachbarbezirken.
r Horb , 13 . März . (Eisenbahnbausektion .)

Für den Bau des zweiten Gleises der Strecke von hier
nach Rottweil und für die damit zusammenhängende Er¬
weiterungsbauten wird am 1. Juli hier eine Eisenbahnbau¬
sektion errichtet werden.

Gärtnerversammlung . Eine Bezirks-Versamm¬
lung der Bereinigung selbst. Gärtner Württembergs E , B.
(Sitz Stuttgart ) des Bez . VIII (Nagold , Calw und übrigen
Schwarzwald ) fand am vergangenen Sonntag im Gasthof
z . Lamm in Hirsau , nachm . 2 Uhr statt . Für den wegen
Krankheit verhinderten Obmann , Herrn Fr . Schuster -Nagold
begrüßte der Schriftführer G . Raas -Nagold die aus Nah
und Fern zahlreich erschienenen Mitglieder , darunter Herrn
H . Schächterle -Cannstatt vom Hauptvorstand . Sodann be¬
richtete Raas eingehend über die am 1. Februar d. Is . in
Stuttgart stattgesundene Obmänner -Sitzung und Haupt-
Bersammlung , wobei der Punkt „Geheimmittelunwesen"
besonders lebhaftes Interesse heroorrief . Der Beschluß , an
dem im Vorjahr ausgestellten Verkaufstarif auch dieses Jahr
festzuhallen , fand einstimmige Annahme . Ferner wurde
über Kunstdünger , deren Preise und Herstellung allgemein
debattiert . Sodann wies Raas aus die „Anstalt für Pflan-
z?nschutz" -Hohenheim und deren unentgeltliche Benützung hin
und empfahl ferner eine rege Beteiligung an der „Großen
Frühjahrsgartenbau -Ausstellung Stuttgart " im Mai d. Is.
hin . — Nach Regelung von Angebot und Nachfrage schloß
der Vorsitzende die sehr anregend verlaufene Versammlung.

LaudeSnachrichtcu.
x Stuttgart , 13 . März . Die Rückkehr des Königs

von Cap Marlin wird unmittelbar nach den Osterfeiertagen,
voraussichtlich am 26 . März , erfolgen , da kurz darauf der
englische Thronfolger , der Prinz von Wales , zum Besuch
des württembergischen Königshauses hier eintreffen wird.

x Stuttgart , 13 . März . In der heute fortgesetzten
Beratung des Körperschaftspensionsgesetzes hat der
Ausschuß für innere Verwaltung der Zweiten Kammer in
Artikel 2 die Forderung des Entwurfs , bei den Unterbe-
amten , welche verschiedene Armier versehen , ein Gesamtgehalt
auszuwerfen , gestrichen . Ein Antrag des Berichterstatters,
den Gemeindepflegern ein Beitrittsrecht zur Pensionskasse
einzuräumen , wurde angenommen , die untere Grenze aber
auf 700 Mk . festgesetzt, wie dies auch für die Ortsooisteher
in der Regierungsvorlage vorgesehen ist . Ein Antrag auch
die Katastergeometer aufzunehmen , wurde abgelehnt.

x Stuttgart , 13 März . (Künstlerhuldigungsfest .)
Die Vorbereitungen zu dem am 28 . März im neuen Kunst¬
gebäude stattfindenden Künstlerhuldigungsfest schreiten rüstig
weiter . Nachdem genaue in den letzten Tagen oorge >.om¬
ni ene Feststellungen ergeben haben , daß im Kuppelsaal , in
welchem das Festspiel stattfindet , mehr Raum verfügbar ist,
als bisher angenommen wurde , ist die Möglichkeit gegeben,
daß eine größere Anzahl von Zuschauern dem Festspiel an¬
wohnt . Die Festleitung freut sich der halb , von der anfäng¬
lichen Beschränkung , jeder Hauptkarte nur eine Damenkarte
beizugeben , abgehen zu können . Mit Rücksicht auf zahl¬
reiche Anfragen kann mitgeteilt weiden , daß die betreffenden
Vereine , insbesondere derjenige zur Förderung der Kunst,
unter dessen Leitung das Fest stattfindet (Schatzmeisteramt
Königstr . 43 6 ) , gerne bereit sind , neue Mitglieder anzu¬
nehmen , mit alleiniger Ausnahme des Vereins zur Veran¬
staltung künstlerischer Feste , welcher die Neuaufnahmen zett¬

können , war leider wieder nicht in Erfüllung gegangen , doch
ich gab die Hoffnung noch nicht aus.

Mehrere Monate brauchte ich zur Genesung , ehe ich
den großen Strapazen des Dienstes wieder gewachsen war.
Nach meiner Entlassung aus dem Spital kam ich wieder
nach Geryoille , wo alle Beschwernisse von neuem begannen.

Wie man i« England ein Luftschiff sieht. Im
„Manchester Guardian " liest man die folgende lustige Per-
siflierung des englischen Luftschiff-Fiebers : Der kleine , dicke
Nachtwächter sah mich kommen . „O weh " , rief er, ein
Zeitungsmann ! Da möchte man am liebsten das verflixte
Ding nie gesehen haben !"

Ich wartete . Er fuhr fort:
„Ich dachte , mich rührt der Schlag , wie das Ding auf

einmal daher kam . Ich guckte grad ' ob die Lampen noch
brannten , da hör ' ich auf einmal einen Spektakel über
meinem Kopf , und meine Mütze wurde mir rein weggeblasen
— von dem Wind , wissen Sie , den der Schwanz von dem
Ding machte ."

„Sie sagten , das Luftschiff sei zigarrensörmig gewesen ? "
„Ja , zigarrensörmig und beleuchtet wie ein Ozean¬

dampfer . Dunkelmausgrau , der Rumpf — und ein schwar¬
zer Adler nahe beim Htntersteoen und , in schwarzen Buch¬
staben der Name : v. Moltke " . Drei offene Lichter am
Bug . Unter dem Schiff eine Menge Stangen , die sich
kreuzten , und zwei dicke, nicht in der Mitte der Zigarre,
sondern am Schwanzende . Ein schlanker , junger Mann
aus dem Sattel zwischen den kreuzenden Stangen gerade

wellig eingestellt hat . Es sei auch noch darauf hingewiesen,
daß auch der Württ . Kunstverein Bestellungen von Fest¬
karten für seine Mitglieder entgegennimmt.

r Stuttgart , 13 . März . (Es war einmal ) Im
Anfang der 60 Jahre des vorigen Jahrhunderts wollte
König Wilhelm I. einen Tiergarten in den unteren Anlagen,
unterhalb des Schlosses Rosenstein , anlegen . Schon waren
die Vorarbeiten mit der Einzäunung des dafür vorgesehenen
Areals begonnen und es wurden zwei große Wasserbasins
hinter dem heute noch stehenden Portiershaus angelegt.
Als dann der König am 59 . Juni 1864 starb , hörte auch
der Gedanke an die Errichtung dieses Tiergartens auf.
Die letzen Zeugen , die das gescheiterte Projekt noch bis
in die letzten Tage vor Augen führten : die beiden großen
Wasserschalen sind ebenfalls dem Auge entschwunden und
dem Bahnbau am Rosenstein vollends zum Opfer gefallen.

x Stuttgart , 13 . März . Bei der gestrigen Bor-
mittagsziehung der Preußisch - Süddeutschen Klassen-
lotterie entfielen 75 000 ^ aus Nr . 27 448 , 15 000
auf Nr . 89 035 , 10000 ^ auf Nr . 145 257 , 5000 ^ auf
32 645 , je 3000 ^ aus Nr . 79 176 , 203 241 . 213 928.
In der heutigen Nachmittagsziehung fielen 50000 ^ auf
die Nr . 115 200 . 30 000 ^ aus die Nr . 45906 , 3000 ^
aus die Nr . 98 321 . (Ohne Gewähr .)

r Rottweil , 13 . März . (Ein Fliegertag .) Die
Fliegervorstellungen des Aviatikers Schlegel  sind für
nächsten Sonntag nunmehr gesichert, vorausgesetzt , daß
nicht etwa ein plötzlicher Witterungsumschlag die Schauflllge
unmöglich macht.

r Ulm , 13 . März . (Liebesdrama .) Gestern vor¬
mittag vergiftete sich hier im Gasthaus zum „ Goldenen
Pflug " ein Liebespaar . Der Mann soll ein verheirateter
Kond toreiarbeüer von hier sein ; die Frau soll ebenfalls
verheiratet sein. Wie es heißt , ist die rechtmäßige Frau
des Selbstmörders hinter das Verhältnis ihres Ehemanns
gekommen und hat die Polizei aus die Spur des Paares
gehetzt. Dies soll die Veranlassung zu der unseligen Tat
gewesen sein. Die beiden Leichen wurden sofort in die
Leichenhalle des Friedhofs verbracht.

r Ravensburg . 13 . März . (Des Königs Gnade .)
Die beiden Mörder Hugo Knittel von Urach und Michael
Hofer von Börlas Bezirksamts Sonthofen , die am 22 . uud
24 . Januar d. Is . vom hiesigen Schwurgericht zum Tode
verurteilt wurden , sind zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe
begnadigt worden.

ex . Gegen den faulen Bettel . Es ist nicht ohne
Grund , wenn schon gesagt worden ist, die private Mild¬
tätigkeit gegenüber unbekannten Personen sei der größte
Feind einer geordneten Armensürsorge . Solange es gut¬
mütige Leute in großer Zahl gibt , die unbesehen jeden
unterstützen , wer zu ihnen kommt , ist es kein Wunder , wenn
es auch heute noch ein gewerbsmäßiges faules Bettlertum
gibt , das mit raffinierten Mitteln immer neue Wege findet,
um Gelder für sich flüssig zu machen . Bezeichnend für die
unbekümmerte Art , mit der solche gewerbsmäßigen Bettler
zu Werk gehen , sind einige Erlebnisse , die ein Beruftr-
arbeiter aus dem Gebiet der Armenfürsorge jüngst gemacht
hat . So schreibt z. B . eine Frau einen Brief , der mit
den Worten beginnt : „Da es dem lieben Gott gefallen hat,
meinen lieben Mann zu erlösen von seinem langen Leiden.
Er war jetzt sieben Jahre und fünf Monate lang krank.
Er hat sich lange darnach gesehnt , zu dem lieben Gott zu
kommen ." usw . Wie man zur näheren Erkundigung zu
ihr kommt , findet man , daß der so selig gestorben sein soll¬
ende Mann gesund hinter dem Tisch sitzt, und die Frau ist
eben daran , munter über ihre Kinder hineinzusluchen.

Ein besonderer Zweig der Bettelei ist der Weinbeitel.
Da kommt eine solche Frau , die noch ganz vom alten Schlag
ist und den festen Glauben hat , daß Wein ihre Gesundheit
stärke . Ihre Kinder sind auf diese Art B ttel gut dressiert.
Schon seit Jahren werden sie in die verschiedensten Häuser
geschickt: bald ist sie krank , bald der Mann , bald kommt
sie ins Wochenbett , bald hat sie es hinter sich,  so daß
sie sehr schwach ist und sich zusetzen sollte . Immer aber

vor dem unteren Deck, mit seinen Füßen in Steigbügeln,
als ob er das Derby ritte , und mit seinen Händen immer
an den Hebeln wie wahnsinnig . Ein Mann in langem
Chesterfield lehnte über der Brüstung des Oberdecks und
schrie dem jungen Menschen im Sattel etwas zu ."

„Wenn ich mir eine Bemerkung erlauben dürste " , sagte
ich milde , „so weicht Ihr Bericht in einem Punkte von
einem andern ab . Der Lenker , sagten Sie , hatte seine Füße
in Steigbügeln . Die andern behaupten , seine Füße hätten
frei herabgehängt . Sie „pendelten " sagt eine Zeitung.
Mir scheint es , daß sie dieses Detail mit Ihrem Zeugnis
nicht unterstützen können ? "

„Unter vier Augen " , sagte er nach kurzem Schweigen,
„kann ich Ihnen ja gestehen , daß ich nicht auf die Steig¬
bügel wetten möchte . Lassen Sie man die Steigbügel weg !"

Ich strich das Wort aus.
„Da ist noch ein Punkt , der schwarze Adler  am

Hintersteoen . Könnten Sie mir nur versichern , daß es ein
doppelköpfiger Adler war ? Aber sie sagen nur : ein schwarzer
Adler . Das ist jammerschade ."

„Na , Hab' ich das Ihnen nicht schon seit einer halben
Stunde zugeschrien : ein schwarzer , doppelköpsiger  Adler !"

„Verzeihung . Aber vielleicht ist es doch besser, den
Adler ' nicht zu erwähnen . Kein anderer Mensch erwähnt
ihn . Die Leute haben ohne Zweifel die Meldung unter¬
drückt . Es würde böses Blut machen . Im Parlament käme
es zur Sprache . Vielleicht könnten Sie auf den Adler
gar nicht schwören . In der Höhe würde man an eine
Lüge denken ."

braucht sie Wein ; das ist ihr ein Heilmittel . Vielleicht ist
einmal einer von den vielen , die solche Weinbriefe bekommen
haben , hinausgegangen mit einer Flasche unter dem Arm,
und da hat er nun die Frau als eine faule , trunksüchtige
Person kennen gelernt : und die Hausleute haben ihm er¬
zählt , daß noch ein Mann und drei Töchter da seien, die
alle etwas verdienen , zum Teil allerdings nicht auf ganz
ehrenhafte Weise . Ich glaube , der mitleidige Mann hat
nach diesen Erfahrungen seinen Wein still wieder nach
Hause genommen.

Wer daran mithelfen möchte , daß das faule  Bettler-
tum ausgerottet und da , wo wirkliche Not  ist , geholfen
werde , der scheue die Mühe nicht und überzeuge sich grund¬
sätzlich auf irgend eine zuverlässige Weise von der wahren
Lage dessen, der mit einer Bitte zu ihm kommt ; oder falls
ihm das nicht möglich ist, überweise er ihn an eine der von
behördlicher oder charitatioer Seite gegründeten Fürsorge¬
stellen.

Zum Tode des Fürste« Hohenlohe -Laugeuburg.
x Langenburg , 13 . März . Nach einer im Sterbezimmer

des Fürsten von Hohenlohe -La - genburg gehaltenen Trauer¬
andacht , an der die Angehörigen teilnahmen , wurde der
Sarg in die Schloßkapelle gebracht und dort aufgebahrt.
Fortgesetzt treffen Kranzspenden von Fürstlichkeiten , Ver¬
einen und Gesellschaften ein . Die Trauelfeier findet morgen
in der evangelischen Stadtkirche statt , worauf gegen Abend
die Ueberreste des Fürsten in dem vor der Stadt gelegenen
fürstlichen Mausoleum an der Seite seiner Gattin beigesetzt
werden.

Gerichtssaal.
r Stuttgart , 13 . März . (T e u r er Hasenbraten ) .

Drei Burschen von Cannstatt stiegen nachts über einen Zaun
und entwendeten aus einem Stall einen Hasen , den sie sich
in einer Wirtschaft zubereiten ließen . Für die Liebhaber
von Hasenbraten hatte die Sache insofern ein Nachspiel,
als gegen sie Anklage wegen schweren Diebstahls erhoben
worden war . Gegen einen Angeklagten , bei dem Diebstahl
im Rückfall in Betracht kam , beantragte der Staatsanwalt
1 Jahr 3 Monate Gefängnis . Die Strafkammer nahm
nur Mundraub an und verurteilte die Angeklagten zu je
5 Wochen Hast , unter Anrechnung von 25 Tagen Unter¬
suchungshaft.

Frankfurt a. d. Oder, 13. März. Unter großem
Andrang des Publikums begann heute vormittag vor dem
hiesigen Schwurgericht der Prozeß  gegen den Raubmörder
Sternickel  und Genossen.

Deutsches Reich.
r Berlin , 13 . März . Einen unerwarteten Verlauf

nahm , dem Berliner Lokalangeiger zufolge , gestern die
Obduktion des am 7 . März erschossen aufgefundenen Haus¬
dieners Reimann , der nach den Bekundungen seiner Braut,
der Contonstin Müller , sich durch zwei Schüsse getötet
haben sollte , nachdem er seine Braut mit deren Einverständ¬
nis vergeblich zu töten versucht hatte . Die Leichenöffnung
ergab einwandfrei , daß dem Reimann die tödlichen Ver¬
letzungen von dritter Seite beigeb :acht worden sind . Die
Braut wurde noch gestern unter dem dringenden Verdacht
der Täterschaft verhaftet.

r Berli « , 13 . März . Der Teilhaber des Bankhauses
Delbrück , Leo und Ko . und Chef des Hauses Delbrück,
Schickler und Ko ., Ludwig Delbrück , ist gestern nachmittag
plötzlich aus dem Leben geschieden . Delbrück genoß das
besondere Vertrauen des Kaisers , dem er es auch zu ver¬
danken hatte , daß er vor einigen Jahren in das Herren¬
haus berufen wurde.

r Berli « , 13 . März . Die zwischen den Vertrags¬
parteien des deutschen Baugewerbes geführten Vertragsver¬
handlungen haben gestern ihren vorläufigen Abschluß dadurch
gesunden , daß die drei Unparteiischen eln von ihnen ausge-
arbeitetes Bertragsmuster den Parteien zur Genehmigung
unterbreiteten . Dieses Muster führt über die grundsätzlichen
Streitfragen nach Art eines Schiedsspruches eine Entschet-

Der Alte trat von einem Fuß auf den andern . „Na,
was liegt an dem Adler ? Streichen Sie  ihn aus !"

„Danke . Und der Name : von Moltke ? Wollen wir so
augenfällig sagen , daß das Luftschiff ein deutsches war ? "

A.U rissbr ! Weglassen ! Schwören könnt ' ich doch
nicht so recht."

„Das Doppeldeck ? — aber das ist wohl nicht zu ändern !"
„Was ist denn nun los ? "
„Nun , alle andern Luftschiffe haben nur ein Deck,

das doppelte sieht verdächtig aus . Lassen wir es lieber
doch weg — das ist sicherer."

„Wie Sie wollen ."
„Ich kann infolgedessen auch nicht den Mann im Che-

sterfieldrock erwähnen , der über der Brüstung lehnte . Er
hat jetzt sozusagen keine Basis mehr ."

„Auch gut " , sagt er bedrückt.
„Auch zweifle ich. ob das britische Publikum den

schlanken Lenker verdauen könnte ; der muß auch fort " .
Er stimmte bei.
„Sind Sie absolut sicher, daß Sie drei  Lichter sahen ? "
„Setzen Sie zwei,  wenn Ihnen das lieber ist !"
„Ich sage vielleicht besser, daß Sie einen dunklen , und

doch leuchtenden Körper in großer Höhe über sich dahin¬
ziehen sahen ."

„Gut !" meinte er.
„Aber die Worte „dunkel und leuchtend " schließen sich

doch eigentlich gegenseitig aus . Da ist es am Ende besser,
wir erwähnen die Sache überhaupt nicht . Kommen Sie
mit einen Schoppen trinken ? "

„Und ob ! ' sagte der Alte.



Dung herbei, überläßt aber die Festsetzung der Löhne den
örtlichen Verhandlungen. Die Arbeitnehmervertreter erklärten
sich bereit, auf der Grundlage des Musters die örtlichen
und die Bezicksverhandlungenzu führen, die Arbeitgeber
erklärten, sie bedürften erst der Zustimmung ihres Gesamt-
Vorstandes, würden diesem aber das Bertragsmuster empfehlen.
Wenn die Arbeitgeber zustimmen, so sollen die örtlichen und
die Bezirksverhandlungenam 19. April beendet fein. Bis
dahin läuft der letzte Vertrag stillschweigend weiter.

r Berlin , 13. März. Die Wahl der Wahlmänner
für den preußischen Landtag ist auf den 16. Mai, die Wahl
der Abgeordneten auf den 3. Juni festgesetzt worden.

Hagen i. Wests., 13. März. Auf einem Ausflug,
den heute nachmittag eine Mädchenklasse der hiesigen Volks¬
schule unternahm, ereignete sich ein schweres Bootsunglück.
Beim Uebersetzsn über die Lenne kippte der Nachen um
und 7 Mädchen fielen ins Wasser. Drei konnten gerertet
werden, die vier  anderen im Alter von 13—14 Fahren
ertranken.

r Kiel, 12. März. Heute fand die Probefahrt des
Motorschiffes„Hagen" der Deutsch-Amerikanischen Petro-
leumgesellschast statt. Dos Schiss wurde von der Germania¬
werft Krupp erbaut und stellt dos erste deutsche Ozeanschiff
mit deutschen Oelmotoren deutschen Systems dar. Die Trag¬
fähigkeit des Schiffes beträgt 8350 Tonnen. An der Probe¬
fahrt nahm auch Prinz Heinrich von Preußen persönlich
teil, der sich über zwei Stunden im Maschinenraum aufhielt
und sich alle Details der Anlage erklären ließ.

Ausland.
r Rom , 12. März. Der „Offervatore Romano"

schreibt: Die Besserung in dem Befinden des Papstes hält
an, sodaß man feine vollkommene Wiederherstellung für
bevorstehend hält. Da indessen die Aerzte dem Past noch
einige Ruhetage anempfohlen haben und da die Karwoche,
während welcher die üblichen täglichen Empfänge gewöhnlich
ausgesetzt werden, beoorsteht, werden diese Empfänge erst
nach Ostern wieder ausgenommen werden.

r Christian »«, 13. März. In Sjaak (Gutbrands-
d 4) sind in der letzten Nacht durch zwei Lawinen drei
Bauernhöfe zerstört worden, wobei 16 Personen,  da¬
runter5 Kinder, um kamen.

r Odessa, 13. Mä z. Der von Ntkolajew abgegan¬
gene Passagrerdampfer„Ismail" rannte in der Nähe von
Otschakow auf einen durch Ets verdeckten Damm auf, er¬
hielt ein Leck und san k. Passagiere und Mannschaften
wurden geredet.

r London, 13. März. Der Flottenetat für 1913/14
beläuft sich aus 46 309 300 Psd. Sterling gegen 45075400
Pfund Sterling des lausenden Jahres. Der Etat steht eine
Vermehrung des Personalbestandes um 8500 Mann vor.
Diese sollen bis zum März 1914 insgesamt 146 000 Offi¬
ziere und Mannschaften erreichen. Eine Summe von
2 052 400 Pfund Sterling wird angefordert für den Be¬
ginn des Baues der Schiffe des neuen Programms, das
5 Schlachtschiffe, 8 kleine Kreuzer, 16 Torpedobootszer¬
störer und eine Anzahl von Unterseebooten und Hitfsschiffen
umfaßt.

r Madrid , 13. März. Ministerpräsident Romanones
und Gemahlin empfingen gestern in ihrer Wohnung eine
Abordnung von 35 Damen, die eine Kundgebung zur Frage
des Katechismusunterrichts überreichten. Der Ministerpräsi¬
dent versicherte ihnen, es sei seine Absicht, die Frage des
Religionsunterrichts im Einklang mit der Verfassung zu
erledigen.

Der BalkanLrieg.
r Konstantmopel , 13. März. Gestern ist kein

Kriegsbulletin veröffentlicht worden. Nach Prioatmeldungen
dauern die Borpostenscharmützel bei Bulatr fort und ge¬
stalten sich seit Montag, seitdem die türkische Flotte sich
beteiligt, lebhafter.

r Cetinje , 13. März. Die Vertreter der Großmächte
unternahmen heute im Ministerium des Aeußern einen ge¬
meinsamen Schritt um zu verlangen, daß der gesamten
Zivilbevölkerung von Skutari gestattet wird, die Stadt zu
verlassen. Der Minister des Aeußern erklärte, er werde
dieses Verlangen dem Ministerrat miltcilen und heute nach¬
mittag die Antwort bekannt geben.

r Cetinje , 13. März. Nach den an hiesiger amt¬
licher Stelle angelangten Nachrichten sind bei dem gestrigen
Bombardement von San Giovanni di Medua durch den
türkischen Kreuzer„Hamidije" 4 griechische Transportschiffe
schwer beschädigt worden. 2 von diesen4 Dampfern, die
Lebensrnittel für die Armee führten, gerieten durch das Auf¬
schlagen der Geschosse in Brand. Die ganze Ladung ist
vernichtet. Die anderen Dampfer hatten Soldaten und
Munition an Bord, doch war d e Ausschiffung bereits be¬
endet. Etwa zehn Personen sollen dem Bombardement
zum Opfer gefallen sein.

Die Beschießung Adrianopels.
Konstantiuopel , 13. März. Der Kommandant

Adrianopels, Schukri Pascha, kündigte der Regierung an,
daß der Widerstand wegen Proviant- und Munitionsmangel,

sowie infolge von Ueberschwemmungen und Krankheiten er¬
lahme. Er b tte dringend um Nachrichten über den Friedens-
schluß. Falls er keine Antwort erhallen sollte, werde er
spätestens am Donnerstag den Durchbruch versuchen, lehne
aber jede Verantwortung für einen Mißerfolg ab.

Crnente Beschießung Durazzos durch de«
„Hamidje".

London, 13. März. „Exchange Telegraph Company"
meldet von 5 Uhr morgens, daß der türkische Kreuzer
„Hamidie" seine Beschießung von Durazzo wieder ausge¬
nommen hat. Unter der Bevölkerung brach eine Panik aus.* *

London, 13. März. Weil die Antwort der Balkan¬
staaten noch nicht eingetroffen ist, hat eine formelle Sitzung
der Botschasterkonserenz nicht stattgesunden. Die meisten
Botschafter erschienen indessen heute nachmittag auf dem
Auswärtigen Amt. Die nächste Sitzung der Botschafter-
konferenz wird wahrscheinlich am Samstag statifindcn.

Auswärtige Todesfälle.
Franz Ott, Bauer, Rottenburg: Karoline Göttler, geb. Bronner,

51 F , Rexingen.
„Seit zwei Jahren litt ich an fast täglichem heftigen Nasenbluten,

und die durch dieses fortwährende heftige Bluten hervorgerusenen an¬
deren Krankheiten wie Magenbeschwerden, Appetitlosigkeit, Kopfschmer¬
zen, allgemeine Schwäche rc. nahmen so überhand, daß ich fortwährend
in ärztlicher Behandlung bleiben mußte. Nach Gebrauch des Lamscheider
Stahlbrunnens ließ das Bluten sofort nach und hoben sich meine
Kräfte zusehends.
2 Nur Ihrem köstlichen Wasser

verdanke ich meine Heilung
welche jetzt nach noch einer Kiste vollkommen erfolgt ist, worüber auch
mein Arzt mit mir einig ist und dies anerkennt. Rehmen Sie den
ergebensten Dank eines einfachen Menschen hiermit entgegen und seien
Sie versichert, daß ich es nicht unterlassen werde, jeden meiner leiden¬
den Mitmenschen, wo und wie mir Gelegenheit geboten wird, auf Ihr
vorzügliches Wasser aufmerksam zu machen." — Ausführliche Mittei¬
lungen über Anwendungsgebiet. Kurerfolge. Bezug des Brunnens kosten¬
los durch: Lamscheider Stahlvrunnen, Bopparda. Rh. 8. 0. 197.

Briefkasten.
N. N. Das Los Nr. 52157 hat nicht gewonnen. Ein

andermal mehr Glück, aber auch Namensangabe! Anonyme
Anfragen werden sonst nicht beantwortet._

Mntmaßl . Wetter am Samstag «nd Sonntag.
Für Samstag und Sonntag ist zeitweilig tlübes, aber

in der Hauptsache immer noch trockenes und mildes Wetter
zu erwarten.
F»! ote Rrüairttoo vrrantworrliL Karl Paar Drucku.
der G. W. Zaistrichen  Bu -vdruckrret(Emil Zaiseri Nagold

K. Forstamt Dornstetten.MeWM-Holz-
BerNus

im schriftlichen Anfstreich.
Am Mittwoch , IS . März,

vorm. 9^2Uhr, auf der ForstamtL-
kanzlei: Durchforstungsholz aus
Staatswald Döbele, Abt. Mar-
quardtswald, Längenharvt , Abt.
Salzbrunnen.Weiherhalde,Kernen-
holz,Abt. Mit:!.Kernenholz,Sattel¬
acker, Abt. Reute, Ob. Schlicht,
Ob. Finstersteigle,!

Langholz : 2492 St . Normal
und Ausschuß unausgeschieden
und Fm. 13 II! . 80 IV.. 372V.,
195 VI. Klasse.
Dis Angebote mit der Aufschrift

„Angebot aus Langholz"sind in ganzen
und Zehntels-Proz. verschlossen bis
Mittwoch, den 19. März, vormittags
9Vs Uhr auf der Forstamtskanzlei
einzureichen, woselbst die Eröffnung
stattsindet, welcher die Bietenden
anwohnen können.

Suche auf 15. April ein ehrliches

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.

Frau Christiane Schmidt,
Altensteig.

Zapf s Haustrmrk

Patentamt!, gesch.
Marke.

1 Paket für 100 Ltr. 4 .—
bessere Sorte 5 .—

Anweisung gratis.

Bester ^
Apfelwein
gesund, süffig und
unbegrenzt haltbar.
Einfachste Herstell¬
ung. 1 Flasche zu
100 Liter

Mk. S .40
(ohne Porto.)

franko
Nach¬
nahme.

— IoI»1
r»pf.Hell-Hsrmei-rbscll HsSen.

v.jfkillW AiMrmz
zur Abgabe der Kaprtalsteuer-

erklärungerr für das Steuerjahr 1913.
In Gemäßheit von Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom8. August 1903,

betreffend die Kapitalsteuer (Reg.Bl. S . 313), werden alle Steuer¬
pflichtigen(natürliche Personen, rechtsfähige Körperschaften und Anstalten
des öffentlichen Rechts, rechtsfähige Stiftungen und Vereine, die Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirt-
fchastsgenossenschasten, sowie die Personenvereine von nicht geschloffener
Mitgliederzahl), welche einen steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und
Renten beziehen, aufgefordert,

spätestens bis 8 . April d. I .,
jedoch nicht vor dem I . April , eine Steueret Klärung abzugeben.
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung nicht zu¬
gesandt erhalten, können die kostenfreie Aussolge eines solchen bei dem
Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamten für die Kapitalsteuer(dem
Octsoorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer)
verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder
unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personenvereine
von nicht geschlossener Mitgliederzahl sind die Steuerelkläiungen nach
Art. 13 des Gesetzes von deren Vertretern abzugeben. An Stelle des
im Konkurs befindlichen Gemeinschuldners hat in Ansehung der Konkurs¬
masse der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben. Die Vertreter
sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Entrichtung
der Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit
oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben,
können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich
den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift oder beglaubigter
Abschrift zu den Akten des Kameralamts zu gebende Bollmachts-
urkunde auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungenseitens eines
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Ver¬
bindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen Formular
oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen Form ist erforderlich, daß
die Erklärung von dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrist
unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Boll-
machtsoerhältnis andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung
hat am Sitz des Kameralamts bei diesem, im übrigen nach freier
Wahl entweder bei dem Ausnahmebeamten für die Kapitalsteuer oder
bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet ist, die
Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben, hat der letztere
eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung uneröffnet dem
Kameralamt vorzulegen, wenn sich der Name des Steuerpflichtigen auf
der Außenseite des Umschlags angegeben findct, auch daselbst die Schrift
ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuere:Klärung für die
Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art. 38 Abs. 1 und 2 des
Einkommensteuergesetzesabzugeben hat, so ist die Kapitalsteuererklärung
an demselben Ort wie die Einkommens! uererklärung abzugebcn.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art. 23 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der gefährdeten Steuer
bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung
der im Steueranfnahme- oder Beschwerdeverfayren von der zuständigen
Behörde gestellten bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter¬
liegenden Ertrag aus seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen
und Renten des von ihm zu vertretenden Steuerpsl.chtigen unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zur
Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch gänzliche
Unterlassung einer Steuererklärung oder Erstattung einer unwahren Fehl¬
anzeige einen solchen Ertrag, welchen er nach den Vorschriften des Ge¬
setzes anzugeken verpflichtet ist, ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für das betreffende Steuerjahr,
wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes die Berechnung der
Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei gänzlicher Unterlassung der
Anzeige aber mit Ablauf des Steuerjohres vollendet.

Bon Jahr zu Jahr wiederkehrende Umichügkeiten oder Unterlass¬
ungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte Steuer-
gesährdung, ohne Unterschied der Zeitenlsernung, auf welche sie sich zurück¬
erstrecken. Doch ist das Strafverfahren nicht über 10 Jahre rückwärts,
von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, zum Tatbestand der fort¬
gesetzten Steuergefährdung gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung und der
Begünstigung kommen die Bestimmungen des Strafgesetzbuchs mit der
Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung auch
dann strafbar sind, wenn auf seilen des Täters nur eke Uebertretung
vorliegt. Für die von einem Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet
der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem Steuer¬
pflichtigen oder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten,
bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht wurde oder
ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die unteilassene oder zu nieder
abgegebene Steuererklärung bei einer mit der Anwendung dieses Ge¬
setzes oder des Einkommensteuergrsetzes befaßten Behörde nachgetragen
oder berichtigt und hiedu ch die Nachsorderung der sämtlichen nicht ver¬
jährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind sü-die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, jo befreit
eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen von ihrer
Verantwortung. Ebenso ist im Falle einer entsprechenden Richtigstellung
von seilen des Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigten desselben zur
Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Vorschrift des Artikels 11 Absatz4 bezw.
Art. 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger, gegen
Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung eine Steuererklärung
oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeden, ferner die Vertreter der in
Art. 7 des Gesetzes bezeichneten Kassen. Anstalten, Gesellschaften und
Vereine, welche die ihnen nach Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs. 5
und nach Art. 12 Abs. 4 des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen un¬
geachtet nochmaliger, gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahn¬
ung nicht rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen der Be¬
strafung nach Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Altenfteig , den 12. März 1913.
K Kameralmnt.



Lsteis- ««il r̂slzcdvle sks-olä.
Die Aufnahmeprüfung

in die untere Klasse findet am Montag,  den 17. März , von
8 Uhr au, statt. — Die öffentliche

Iahresprüfung
wird am Mittwoch, den IS . März abgehalten.

8^2—9^ Uhr: Untere Klasse Naturgeschichte,
9V̂ 10 Mittlere „ Geschichte,

10—IO 3/4„ Obere „ Französisch,
11—12 „ Schlußfeier(Turnhalle).

Hiezu werben die Titern der Schiller und alle Freunde der
Jugend höflich etugeladin _ » r»ll «r.

ejri
Zu der am Dienstag , den 18 . März stattstndendeu

ladet Ettern und Leh Herren, sowie alle Freunde unserer Schrllanstalt
geziemend ein. Der Schulvorstand.

AW- Die zeichnerischen Arbeiten der Schüler sind ausgestellt am
Sonntag, den 16. Mörz, von '/zll —12 Uhr, am 17. März von 3—5
Uhr und am 18. März von 5—8 Uhr. D. O.

Gummi-Bälle in allen Größen.
«Wäger . Reisen.' SandsMe.

GMengeMre. GieWännchen. Eimer.
ZählmkWnen. Schultaschen. Hand- und
Umhängetaschen, Spart- und Leiterwagen

empfiehlt bei billigsten Preisen

jlermsna knoilel.

Turnverein Nagold.
Morgen abend

W-uatsvkrsamNluug
irn „Stsvnen

Zahlreich. Erscheinen
erwünscht.

Ä»Ammermliclie«
u»i>llückesmAcken

für die Sommersaison wird gesucht
von
6rnrt Notkfllp, Gasthof z. Lamm,

Zavelstei».
Ebendaselbst kann ein

XoctMIei»
unter günst. Bedingungen cintreten.

Ich suche zum 1. Ap:i! vrdentl.

Mädchen
für Hausarbeit.

G . Boyse». Laidhau; Earda
Bad Teinach.

klLlMlNMll

Leset2i!eo

Rolfeldc», IS. März lgin . W

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- W

nähme, welche wir während der kurzen Krank- ^
heit und beim Hinscheiden unseres lieben Vaters
und Schwiegervaters

Johannes Statt M

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbe- W
gleitung von hier und auswärts, insbesondereW
seitens des hiesigen Militär- und Veteranen- M

Vereins, sowie für den schönen Gesang unseres Herrn HauptlehrersW
mit feinen Kindern sagt den innigsten Dank ^

der trauernde Schwiegersohn: ^
Ferdinand Weitbrecht mit Familie. M

Kssansbüvder
(NSU6 lL86ll6N -^ 118§ a.d6)
mit um! oll ne Xoten,

empllelltt in Krosser n̂svvrrkl

. Lr »L8vi>
LnollknnlllnnK :: XsKoIü.

<̂ «s»liKl»ii<IitristI»tli «i» üaru siinl
in sellöner ^ns v̂alll vorrätig.

6.V. LMr>

tteutrutL ^e veräerr aNe Alosisud-
stLnren , Llled äiejerii ^en , veictre

„Ire!v.Ke8iuräkeitLsedLä1.Liotten"
LnKedoten. —Deshalb Vorsjckt!
Oe ^ Lsse eAerMLerie LubÄLrs
vLrLerr Veiten eLsn »Qeurrss
üocA LesnuÄAeltsscrisülicri!

dlnr LU8 drückten
besteht
l̂ lo cd i n Ker ^
^ .xtelmoLtstott

klur krücdte Kedes
6sm klost 6ekslt!

Lucd ? ortiOiieri lür 50unä 150I îter.
DeberaU Aieclerla ^en 06 er unter

ArcdnLdme von
VeLss L 60 ., V. m . td. N,

»
Nagold.

Ein bereits noch neues
Mrrri,
unter2 die

Wahl(Neckar-
sulmer Halb¬
renner oder Göricke-Tourenrad) hat
billig zu verkaufen
I . Bcchtold, Sch'elner(Insel).

-»»»»»»:«»«
«»»»»«»in»»
Sl>S«S«i»8

Kinder auch bei rauhem Wetter
gern, ohne an eine Erkältung und
ihre Folgen zu denken. Aengstliche
Mütter halten sie dann gern im
Zimmer, obwohl die Zimmerluft sie
verweichlicht und zu Erkältungen
noch eher geneigt macht. Richtiger
ist es, ihnen bet ungünstiger Witte¬
rung einige der ausgezeichneten
Wybert -Tabletten zu geben, die
die Atmunasorgane kräftigen. Un¬
entbehrlich sind die Wybert -Tab¬
letten bei eintrctendem Husten, den
sie rasch und sicher vertreiben: sie
kosten in allen Apotheken 1 Mark
pro Schachtel. 3

Me Mere  jlrnSekrckuleL»!v.
OsKrttväot 1908. im vürtt . Ledvarrvalck.

1. UsiRxes » kör ÜLnäsisvsisssnsedklktsn.
8 c«M8»»oi»8t 1Iv !r« Nnrnäklsliu ^sv.

!LallckslllLlraävmis. — llsdaugslroutor . — Skiass.
!Lsalsokuls . — Vorllsrsitnn » rum Lilljädr.-LXLMVU.

Luslauäsrlmrs. — Litte gsurms Lärssss!
!^.usASL.Lrkolzs —VorrAl.VsrxüsA.— OlvsanäsHöllsnIags
Prospekts äared äis Direktors » Lügvl rmä kisvdvr.

^SULUtllSdM«
14. llprit 1813.

Nagold.

nkaus
Un terzeich leter verkauft am Samstag , den IS . ds. Mts .,

3 Parz. 20—25 jähr-gen, gutbestocktcn

Rottannenwald
mit zusammen rund 34 Ar.

Zusammenkunft zum Vorzeigen nachmittags4 ^ Uhr auf der
Vollmanuger Steige beim Rumpelsleigle.

M Ni». WOHL- ö3UW6l'I<M6i8l6l'.
6. 6 . M. K. ll

beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.

4K«irtm tior Vl iiltt . ^ otoirllnnll.
Giro-Conto bei der ReichsbankhauptsielleStuttgart.
Giro-Cvnto bei der Württemb. Notenbank.
PostcheÄ Conto Nr . 402 beim Postchcckamt Stuttgart.

Kurse vom 13. März ISIS.
4Staatspapiere.

4 °/g Deutsche Reichsanleihe 1918 93.90
4 „ Deutsche Schutzgebiets-

Anleihe 1913/16 96.-
3" , .. WUrtt. Etaatsanl . v. 1903 84.80
4 „ Württ . Staatsanl . 1921 98.—
4 Bad . „ 1921 97. -
4 .. Bager. „ 1920 98.60
4 „ §)crzoql. S . Coburg. Ld.

Nt ». Bk . 1922 99.30
4 Hess. Landeshyp. Bk . 1920 98.90
5 „ Lhines. Tientsin Pukow . IS r9 95.50
4 „ Oesterr. Gold-Rente 89.85
4 Oesterr. Kroneu-Rente 83.75
5 ,. Sao Paulo o. 1908 I0«.20
4 „ Rumän . Rente v. 1908 87.—
4 Türk Bagdad-Bahn 11. 79.91
4 „ Ung. Gold-Renic 86.35
4 „ Ung. Staats -Rente v. 1910 83. 0
4 Zoll. Türken 74.89
Pfaudbrirfr u . Obligationen.
4 <'/o Franks . Hgp. Bank 1920 98. -
4 „ Franks . Hyp. Cred. S . 46 96 50

Franks . Hyp Cred. 1921 97.20

°/g Preuß . Pfandbs . BK. 1920 96.3«
Rhein. Hyp. Bk . 1921 97.—
Rhein.Wests.Bdn .Cred.1920 96.-
Schwarz. Hyp. Bk . 1919 96.3>
Württ . Cred. Verein 1920 98.4 i
Württ . Hyp. Bank 1920 98.40
Ungar.Lds. Eentr.z in
Sparkasse j Ungarn 86.50

Pester ung. Com- smündel¬
merz. Bank I sicher. 88.—

Anatol. E . B . Obi. II . 93.90
Rheingau Electr. Werke
rückz. Ä 103.— ab 1917 —.—

Aktien.
Berliner Handelsgesellschaft 166.80
Deutsche Bank 254.—
Disconto-Gesellschast 188.20
Dresdener Bank 154.—
Württemb. Vereinsbank 139.50
Württemb. Notenbank 121.70
Wiener Bankverein 134.44

4V-

Reichsbankdiskont 6°/»
gegen höchstmögliche, sofort be-

4 „ Franks . Hyp
Annahme von Spargelder « von jedermann

ginnende Verzinsung.
Abgabe von Darlehen , gegen Hypothek, Bürgschaft oder sonstige Sicherheit, zu

billigein Zinsfüße.
Kröftnitug lausender Rechnungen (Conto-Corrente) mit und ohne Kreditgewährung.
Eröffnung provifionsfreier Chrck -Conti , kostenlose Abgabe der Checkheste.
Äu - und Verkauf von Wertpapieren aller Art , sowie von Wechseln, Lheck's rc,

bei billigster Berechnung.
Erledigung Von Börsenaufträgen für in- und ausländische Börsen.
Einlösung von Coupons, ausländischemGeld, verlosten Effekten rc.
Vcrlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Verlosnngssalle.
Vermietung diebes- und feuersicherer Kassen-Schrankfücher unter Seldstoerschluß

der Mieter, je nach Größe » ^ 6.—. ^ 8.— und ^ 10.— pro Jahr
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheitenfür jedermann._ —

Bon einer Sicherheitsspreng¬
stoff Fabrik werden zur Vornahme
von Stockrodungcn, Stell.- und
Erdsprengungen geeignete

als Echchmeister Wcht.
Ausbildung erfolgt kostenlos.

Offerten unterC. H. 2 an die
Exped. ds. BÜs.

IM "° Alle Hausfrauen
kaufen Triumph-Mödel-Pntz

ZöZ,Mnä6 !'8ekön " UZ
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel-
Zu haben bei: Fr. Schund, Kfm.

Nagold.
Arbeiter»
Gesuch.

Ein auf Möbel gut bewanderter
Arbeiter kann eintreten bei
Gottlob Benz, Möbelschreineret.

Auch findet ein kräftiger

bei Ob.eine Leerstelle

cvurmsvr's
kackpulver u.
vsnillinLueker
in Pak. von 10 ^ an sind die
allerbesten Fabrikate und mit
Gratisrezepten immer
frisch zu haben in Nagold bei
Kond. Lang, in Wildberg
bei Adolf Frauer.
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